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ANZEIGE

Daisy
Daisy ist im
Frühling 2021 auf
die Welt gekom-
men. Die hübsche
Katzendame
lebte auf einem
Hof mit vielen
anderen Katzen.
Sie ist es gewohnt,

rein- und rauszugehen, wie es ihr
passt. Daisy ist sozial mit Men-
schen und auch anderen Katzen.
Daisy schmust und spielt gerne,
wenn ihr gerade danach ist. Wir
wünschen uns ein Zuhause mit
Freigang, in dem sie regelmässig
ihre Schmuseeinheiten bekommt.

Peach

Peach ist im
Frühling 2021 auf
die Welt
gekommen. Die
hübsche

Katzendame lebte auf einem Hof
mit vielen anderen Katzen. Sie ist
es gewohnt, rein und raus zu
gehen, wie es ihr passt. Peach ist
sozial mit Menschen und auch
anderen Katzen. Bei uns zeigt sich
Peach eher gemütlich. Sie liegt
gerne an warmen Plätzchen und
beobachtet ihre Umgebung.

Pikachu

Pikachu ist ein
fünf Jahre alter
Kater. Wir
merken, dass
Pikachu künftig
ein Zuhause mit
Freigang braucht.

Der rote Kater ist aufgestellt und
sehr anhänglich. Er geht auf alle
Menschen und Katzen offen und
freundlich zu. Durch einen
Schnupfen als Jungkatze hat
Pikachu chronischen Augenaus-
fluss und macht Geräusche beim
Atmen. Pikachu hatte dieses Jahr
eine Blasenentzündung, welche
gut behandelt werden konnte.

Tobi

Unser hübscher
Kater Tobi sucht
ein Zuhause. Er
ist etwa zwei
Jahre alt und
lebte vorwie-

gend draussen. Tobi ist zuerst
unsicher und zurückhaltend.
Wenn er Vertrauen gefasst hat,
ist er aber ein richtiger Schmuse-
kater.

SPENDEN

Schlägt Ihr Herz für Tiere und
möchten Sie etwas gegen
Tierleid und mangelhafte Tierhal-
tung unternehmen? Dann
unterstützen Sie uns finanziell.
Unser Verein finanziert sich
hauptsächlich aus Spendengel-
dern und ist für jede finanzielle
Unterstützung dankbar.

ZUM WOHL DER

TIERE

Tierschutzverein Schwyz
Schlagstrasse 125, 6423 Seewen
Tel. 041 810 34 44
Schwyzer Kantonalbank
IBAN CH60 0077 7002 4257 3148 0

TIERE
WIR SUCHEN EIN ZUHAUSE

Schwyz stellt auf
professionelle Sammlung um
In derGemeinde Schwyz sammeln abNeujahr nichtmehr die Schulen das Altpapier ein – zu deren Bedauern.

Franz Steinegger

InderGemeindeSchwyzgibt esbeider
Kehricht- undWertstoffsammlung auf
nächstes Jahr hin einige Änderungen.
Jene, die ammeisten zu reden gab, be-
trifftdiemonatlichdurchgeführtenAlt-
papier-undKartonsammlungen:Bisher
durften die Schulen sammeln – imAp-
ril jeweils ein Verein. Ab Januar 2022
wirdkünftigdieFirmaAmgwerdTrans-
portdieseWertstoffe imAuftragdes re-
gionalenKehrichtverbandesZKRIein-
sammeln.

EineAbwägungderVor- undNach-
teile von Schulsammlungen waren für
diesen Beschluss des Gemeinderates
ausschlaggebend.DiedurchdieAusla-
gerung frei werdenden personellen
Ressourcen der Gemeindeverwaltung
können künftig für andere Aufgaben
eingesetzt werden. Eine Rolle spielte
auch die Unfallgefahr und deren Haf-
tungbei Schulsammlungen.DieOber-
stufenschüler waren jeweils für den
Verlad indieGrosscontainer inSeewen
und teilweiseauch fürdasEinsammeln
zuständig. Die Primarschulen wurden
nur fürdasEinsammelneingesetzt.Der
Erlös der Sammlungen konnte so zwi-
schenderOberstufen-unddenPrimar-
schulen geteilt werden.

DieSchulenbedauernden
Ausfall dieserErtragsquelle
Inden letzten JahrenseienauchdieEr-
löse aus den Papiersammlungen der
Schulen zurückgegangen, sagt Rodri-

gueBieri,UmweltbeauftragterderGe-
meindeSchwyz.«Seit dieMöglichkeit
besteht, Karton und Altpapier bei der
Gemeindesammelstelle im16ni jeder-
zeit abzugeben, ist die Sammelmenge
bei den Schulsammlungen rückläu-
fig.»

Die Gemeinde hat den Schulen
einen fixen Tonnenpreis für das ge-
sammelte Altpapier und den Karton
garantiert. «Ich war in den letzten 18
Jahren bei jeder Sammlung dabei und
habe nach dem Entscheid des Ge-

meinderatesdasBedauernderLehrer-
schaft vernommen, dass diese für sie
einfacheErtragsquelle nunwegfällt»,
erklärtRodrigueBieri.DenndasGeld
floss in die Klassenkasse und konnte
für Projekte oder die Schulreise ver-
wendet werden.

«WirhabendenSchulen
Alternativenangeboten»
«Wir haben den Schulen Alternativen
angeboten», schwächt der Umweltbe-
auftragte derGemeinde Schwyz ab. So

könnten sie an Umweltprojekten teil-
nehmen,beispielsweise imBereichLit-
tering. «Die Schulen müssen sich ein-
fach neu orientieren und bereits heute
planen,was sie künftig fürUmweltpro-
jekte wann machen wollen.» Ähnlich
wie dies bereits heute einige Klassen
der Oberstufenschule machen. Diese
sind schonseitLängerem in solchePro-
jekte involviert. So zum Beispiel bei
Raumpatenschaften für die Neophy-
tenbekämpfung oder bei Littering-
Raumpatenschaften.

Genormterblauer
Sammelbehälternotwendig
Neu ab 2022 kann das Altpapier auch
lose bei den Sammlungen abgegeben
werden.Dazu ist jedocheingenormter
blauer Sammelbehälter notwendig.Zu
beachten ist gerade imHinblick aufdie
kommendenFesttage, dassGeschenk-
papier nicht ins Altpapier, sondern in
den normalen Hauskehricht gehört.
Neumuss derKarton in derGemeinde
SchwyzabFebruar2022andenspeziel-
lenSammeltagen fürKartonbeimSam-
melplatzderLiegenschaft bereitgestellt
werden. Weitere Angaben dazu im
«Güselblatt».

Neuerungen ab 2022 gibt es auch
für das Gebiet Ibergeregg. Die Keh-
richtsammlung bis zur Passhöhe Iber-
geregg inklusive Aufiberg findet neu
wöchentlich statt. Aufiberg wird neu
auch mit der Altpapier- und Karton-
sammlung sowie der Grüngutsamm-
lung bedient.

Höherer Erlös dank grösseren Mengen
Kanton Der Zweckverband Kehricht-
entsorgungRegionInnerschwyz(ZKRI)
sammelt nicht nur Güsel, sondern or-
ganisiert für die Gemeinden auch die
Sammlung von wiederverwertbaren
StoffenoderGrüngut. SohabendieGe-
meinden Ingenbohl, Lauerz, Mor-
schach, Muotathal, Steinen, Steiner-
berg undneuestens SchwyzdemZKRI
den Auftrag erteilt, die Altpapier- und
Kartonsammlung zu übernehmen. In
allenanderenVertragsgemeindensam-
meln immernochdieSchulenoderVer-
eine.

«Wir finden es sinnvoll, dass die
Papier- und Kartonsammlung profes-
sionalisiert wird», sagt Geschäftsfüh-
rerRöbiLumpert.DieGemeindenhät-
ten den ZKRI bereits 2009 aufgefor-

dert, ein entsprechendes Angebot
auszuarbeiten. Die erste Verbands-
sammlungbeganndamalsundhat seit-
her immermehrGemeinden erfasst.

Mit einer professionellen Samm-
lung kanndasRisiko vonUnfällen ver-
mindert werden. Unabhängig davon
sindmit einer gemeinsamenVermark-
tung die Erlöse beim Verkauf des Alt-
papiers höher, weil grössere Mengen
anfallen,diebesser zuvermarkten sind.
Der ZKRI hat sich gegen die schwan-
kenden Preise durch langjährige Ver-
trägeabgesichert.Wieviel derZKRI für
dieTonneAltpapier erhält, ist trotzVer-
trägenvomMarkt abhängig.Nur soviel:
«Es sind immer deutlichmehr als 100
Franken.»Machtüber zehnRappenpro
Kilo. (ste)

Nun sind die nächsten sechs Gemeinden dran
Kunstdenkmäler imKanton Schwyz – der Abschluss der Arbeit dauert sicher noch 15 Jahre.

Die Inventarisierung der Kunstdenk-
mäler im Kanton Schwyz ist einen
Schritt weiter. Nach den Bänden über
die Gemeinde Schwyz (1978), die Be-
zirke March (1989), Einsiedeln (Dop-
pelband2003)undHöfe (2010) ist jetzt
der Band über den östlichen Teil des
BezirksSchwyzabgeschlossenundver-
öffentlicht worden. Er umfasst dieGe-
meinden Muotathal, Morschach, Illg-
au,Oberiberg,Unteriberg,Alpthal und
Riemenstalden.

Etwa ein Drittel des Umfangs be-
trifftdieGemeindeMuotathal. Sehr er-
giebigwar auchdas Inventar inderGe-
meindeMorschach.Wie Inventarisator
undAutorMichaelTomaschett begeis-
tert schildert, habe dort auch eine
eigentliche Überraschung auf die Ent-
deckung gewartet. Im «Schlössli» sei
man bei der Untersuchung der Funda-
mente auf einen mittelalterlichen
Wohnturm gestossen, von dem nie-
mandmehr etwas gewusst habe. Auch
die Kirchenschätze seien an denmeis-
ten Orten oft sehr wertvoll und faszi-
nierend.

DenWertderKulturgüter
vermitteln
Nebender InventarisierungundPubli-
kation hat diesesWerk auch zum Ziel,
die Eigentümer – Gemeinden, Pfarrei-
en, Kirchgemeinden und Private – für
denWertdieserKulturgüter zu sensibi-
lisieren. Für Tomaschett symptoma-
tisch sei zum Beispiel wie Sakristane,
kulturinteressierte Behörden oder Pri-
vate häufig mit Stolz «ihre Schätze»
präsentieren. Umgekehrt könne man

dort begeistern, wo das bisher nicht
oderweniger der Fall gewesen sei.Nur
wer schliesslichvonderBedeutungder
Objekte wisse, könne sie auch schüt-
zen.

FüreinigeObjekte seidiesdurchaus
wichtig geworden, andere seienbereits
hervorragend geschützt. Ebenso wie
dieArchiveunterschiedlicheStandards
aufweisen: einzelne sindhervorragend
konserviert und erschlossen, andere
nicht. Wichtig ist weiter, dass Toma-

schett jeweilsdenvon ihmbearbeiteten
Archiven eine detaillierte Zusammen-
stellung überlässt. Ebenso wie neben
dem veröffentlichten Band zusätzlich
imStaatsarchiv eineumfangreiche, viel
grössereDokumentationzudeneinzel-
nenObjekten angelegt wird.

Tomaschett hat sich in seinerArbeit
aufdieArchivevonGemeinden,Kirch-
gemeindenundPfarreien sowieaufdie
Kenntnisse vonGewährsleutenvorOrt
gestützt.Andemnunabgeschlossenen
Band hat der Kunsthistoriker Toma-
schett gesamthaft rund neun Jahre ge-
arbeitet, allerdings mit Unterbrüchen
für andere Aufträge des Kantons. Er
empfindees aber als«einPrivileg, sich
über eine längere Zeitmit diesemPro-
jekt befassen zu können».Was ihn an-
treibt? Es sei «Gwunder», detektivi-
schesGespürundHartnäckigkeit – und
auch die Kontakte zu den Leuten.

NochzweiBände
ausstehend
Nach fünf Bänden bleiben noch zwei,
bis derKanton Schwyz vollständig neu
bearbeitet worden ist. Der nächste
Band umfasst die Gemeinden Ingen-
bohl, Steinen, Steinerberg, Sattel,
Rothenthurm und Lauerz. Die Arbeit
fürRothenthurmhatbereits begonnen.
Tomaschett geht jeweilsGemeinde für
Gemeinde vor. Je nach Situation oder
beiMeldungenvonaussenwerdenaber
auch Inventarisierungen vorwegge-
nommen. Der siebte und letzte Band
wird sichdannmitdemGebiet rundum
die Rigi befassen: Arth, Gersau und
Küssnacht. Vor allem von Steinen,

Ingenbohl,Gersau,ArthundKüssnacht
erwarteer einensehr reichhaltigenund
interessanten Bestand.

Wennman von der Schätzung aus-
geht, dass einBandsiebenbisneun Jah-
re Arbeit erfordert, ist gegen 2030mit
dernächstenAusgabezu rechnen, 2037
dann mit dem Abschluss der ganzen
Arbeit. Das könnte fast hinreichen, er-
klärtederheute53-jährigeTomaschett,
«wennbisdannvielleichtdasPensions-
alter hinaufgesetzt wird».

Josias Clavadetscher

Schwyz ist ein Pionier

Kanton Die InventarisationderKunst-
denkmäler der Schweiz ist imweltwei-
ten Vergleich einmalig. Kein anderes
Land besitzt ein derartiges Standard-
werk.Entsprechendseienausländische
Fachleute oft «neidisch» über dieses
seit bald 100Jahren laufendeWerk,das
von der Gesellschaft für Schweizeri-
sche Kunstgeschichte (GSK) und den
Kantonen gemeinsam realisiert wird.
Inzwischen sind bereits 142 Bände er-
schienen. Schwyz nimmt dabei einen
ganzbesonderenStatus ein.Die ersten
beiden Bände, die 1927 und 1930 er-
schienen sind, deckten den Kanton
Schwyz ab. Promotorwar der legendä-
re Kunst- und Kulturhistoriker Linus
Birchler ausEinsiedeln.Der 100.Band
war übrigens dem Kloster Einsiedeln
gewidmet. (cj)

Neun Jahre Arbeit abgeschlossen:
Kunsthistoriker und Inventarisator Mi-
chael Tomaschettmit demneu erschie-
nen Band über sieben Schwyzer Ge-
meinden. Bild: Josias Clavadetscher


